Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſter vierzehntägig ins Haus 3,25 Zloty. Betriebs» 

ſtorungen begründen keinerlei Anspruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


* 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 
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Anzeigen nimmt die Geſchäftsſtelle dieſer Zetiung entgegen 
Die achtgeſpaltene Kleinzeile koſtet je mm 10 Groſchen, aus⸗ 
wärtige Anzeigen je mm 12 Gr. Reklame⸗mm 40 Groſchen. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Fernſprecher Nr. 501 


Die moderne Türkei 


Der kürzlich vor ſich gegangene erſte Beſuch des türliſchen 
Staatspräſidenten Muſtapha Kemal in Konſtantinopel war von 
Begleiterſcheinungen umrahmt, die den Vorgang zum Triumph 
eines Siegers ſtempeln ſollten. Der „Ghaſt“ ſtand im Mittelpunkt 
einer Fülle von Kundgebungen, denen nur zu deutlich alle üblen 
Merkmale ortentaliſcher Servilität und lepantiniſcher Mnchtheit 
anhafteten und aus denen weit eher die Mängel als die Größe 
des Werkes ſichtbar wurden was dem Präſidenten der türkiſchen 
Republick den Ehrentitel des Siegreichen eingetragen hat. Schon 
der Gedanke, den im Wechſel der Geſchicke ſtets erhaltenen Namen 
der Stadt in Kemalja zu ändern, zeigt, daß Konſtantinopel jeinen 
Beruf als Mutterſtadt des Byzantinismus trotz chwerer Konkur⸗ 
renz zu wahren imſtande iſt. 


Eine rückſchauende Betrachtung des innen- und außenpolitis 
en Zuſtandes der neuen Türkei läßt nur ollzu raſch erkennen, 
daß dieſe Lorbeeren verfrüht waren. Im Innern herr cht im 
ganzen Lande ein durch Polizeiallmacht und durch Militärdik⸗ 
tatur künstlich aufrecht erhaltener Burgfriede, der durch mühſann 
unterdrückte Aufſtände geſtört wird. Der Verwaltungsapparat iſt 
vun gutem Funktionieren noch weit entfernt. Alle zu feiner 
nierung unternommenen Veriude daben einen Mechanis⸗ 
Alle er nur geftört, weil fie ſinnlos und haſtig Neues aui 
„res gepfropft haben. Bisher beſteht das Weſentliche der tür⸗ 
k ſchen Refermpolitit immer noch darm, auf dem Papier ſehr 
radikale Geickvorihläge zu fabrizieren, die nach außen den Ein⸗ 
druck erwecken, daß in der Türkei wirklich grundlegende Refor⸗ 
men nor ſich gehen. Die Zuſtände in den verſchiedenen nach den 
neuen Prinzipien eingerichteten Inſtitutionen wie zum Beiſpiel 
den Monopolverwaltungen, der Kampf gegen den Schmuggel 
laſſen nur zu deutlich erkennen. wie die Dinge in Wirklichkeit 
liegen. Die Ver uche zur Induſtriealiſierung des Landes aus 
eigener Kraft ſind in kümmerlichen Keimen ſtecken geblieben und 
drohen in Konzeſſionsgeichäften an die Meiltbietenden zu ver⸗ 
landen. Die Eiſenbahnpolitik der Regierung entwickelt ſich mehr 
und mehr zu einem Schachergeſchäft mit häufig nicht einmal allzu 
auberen Gruppen internationaler Kapitalſchiober, die unter dem 
alten Regime haufig ſogar heſſer und geſchickter gemacht wurden. 
Die Geheimdiplomatie der türkiſchen Regierung bei den Verhand⸗ 
lungen zur Koniolidierung der alten ottomaniſchen Schuld iſt 
eiſnielsweiſe nichts andres als ein gemein'um vom internatio⸗ 
nalen Finanzkapital und der türkiſchen Regierung unternommener 
Verſuch zur gründlichen Ausleerung der Taſchen der kleinen 
Gläubiger. 

Nach außen hat es zwar den Anſchein, als ob die Türkei 
wieder eine maßgebende politiſche Rolle zu ipiefen beginne. In 
Wirtlichkeit hat fie den Veriuch nur allzuraſch wieder aufgeben 
müſſen mit Hilfe Rußlands und der übrigen Mächte des nahen 
Oſtens wirkliche aſiatiſche Politik zu machen. Auch die Bemühun⸗ 
gen, ſich durch ein Bündnis mit Jugaſlawien gegen das drohende 
Italien zu wehren, ſind geſcheiternt. Die Wendung der Türkei 
nach Europa bedeutet faktiſch nichts andres, als daß ihr England 
und Italien gnädigſt geſtatten. bei der Aufrechterhaltung des 
ogenannten Balkangleichgewichts als einer ihrer Parteigänger 
mitmachen zu dürfen. 


Die ganze Tragik der kurkiſchen Frage offenbart ſich an 
einem Problem, an dem ſich die offiziellen Labredner der gegen⸗ 
wärtigen türkiſchen Politik ängſtlich herumdrücken. Es iſt eine 
eder unbeitreitbare Tatſache, daß das fürkiſche Volk langſam, 

r ſicher ausſtirb! mie die Indianer und eine Reihe andrer 
brimiliner Völker. Gegen dieſen grauſamen Prozeß hat Kemal 
aſcha bisher nichts Entscheidendes getan. So lange auf dem 
Gebiet der türkiſchen Bevolkerungspolitik nicht das Nötige ge⸗ 
ſchieht. ſo lange bleibt alles Gerede von einem ſozialen und 
ku turellen Fortſchritt der Türkei leere Phraſe und alle Feſt⸗ 
ſtellungen von ihrer Wiedergeburt Dellamationen ohne roale 
(Grundlage. Die Zahlen reden eine furchtbare Sprache. Da ſelbſt 
un der neuen Türkei Volkszählungen nicht exiſtieren, iſt eine 
Jeſtſtellung der Zahl der türkiſchen Bevölkerung nur ſchätzungs⸗ 
welſe möglich. Nach den Urteilen guter Kenner des Landes 
beläuft Ne ſich zurzeit auf knapp 8% Millionen und es ſteht feſt, 
dutz ſie ſich infolge von Krankheiten und des ſtändigen Sinkens 
der Geburtenziffer in von Jahr zu Jahr fortichreitendem Rück⸗ 
gang befindet. Die Zahl der wirklichen Türken beträgt zurzeit 
höchstens ji Millionen, von denen beſtenfalls 500 000 zu lefen 
und zu ſchreiben vermögen. 


Von dieſen Dingen war bei der Triumphfahrt des Ghaſi 
zach dem Goldenen Horn nicht die Rede. Dabei kann die neue 
ürkc erſt wurtlich cruſt genommen werden, wenn fie ſich zum 
„empf gegen die hohe Sterblichkeit entſchließen wird, die das 
Sand urger Prädt und ſuſtematiſcher nerwuftet, als es der ärgſte 
Super: Feind je zu tun imſtande wäre. Nur Erfolg auf dem 


Die Erklärung der polniſchen Völkerbundsdelegalion — Kein 


Sonniag, den 4. Sept 


Paris. Der angeblichen Abſicht der poluiſchen Regie 
rung, zur Loſung des Sicherheitsprablems der Völkerbundsver⸗ 
ſammlung einen allgemeinen Garanttepakt vorzuſchla⸗ 
gen, mißt man hier große Bedeutung bei. Allerdings kennt man 
vorläufig noch keine näheren Einzelheiten, glaubt aber, daß be⸗ 
reits Anfang nächſter Woche der Plan im Genſer Reformations⸗ 
ſaal zur Erörterung geſtellt werden wird. 

Genf. Von polnischer Seite wird heute Abend zu den Mel-⸗ 
dungen über einen Antrag der polniſchen Delegation in der 
Pollverſammlung des Völkerbundes auf Abſchluß eines Nichtan⸗ 
griffspaktes mitgeteilt, daß die polniſche Delegation zunächſt die 
Abſicht habe, bei der allgemeinen Debatte über die Abrüſtungs⸗ 
frage in der Vollverſammlung nachdrücklichſt auf das Fiasko 
der bisherigen Abrüſtungsverhandlungen hinzu⸗ 
weiſen. Hierbei werde polniſcherſeits jedoch mit großem Nach⸗ 
druck der Gedanke der Sicherheit und des Schiedsge⸗ 
richtsweſens in den Vordergrund gerückt werden. Es beſtehe 
zunächft auf polniſcher Seite nicht die Abſicht, praktiſche Vor⸗ 
ſchläge zum Abſchluß von Nichtangriffsverträgen 
zu machen. Sollte jedoch in der Vollverſammlung von einem 
anderen Staat eine derartige Anregung als Ausbau des Sicher⸗ 
heitsgedankens vorgeſchlagen werden, ſo wurden derartige Vor⸗ 
ſchläge die Unberſtützung der polniichen Delegation finden. 

Wie der Telegraphen⸗Union hierzu von unterrichteter Seite 
mitgeteilf wird, wird der angeblich polniſche Vorſchlag bezüglich 


. 1 \ e Ausſichken a f Annahme? — Ein polikiſcher 
Mord in Warſchau — Verſchärfung des likauiſch-polniſchen Konflikts — Keine Druckmittel für ein Oſtlocarno 


des Abſchluſſes eines allgemeinen Richtangriff⸗ 
paktes in der Vollverſammlung des Völkerbundes ſtärrkſt em 
Widerſtande begegnen. Be ſonders die engliſche Dele⸗ 
gation macht Leinen Hehl aus ihrer Anſicht, daß irgend welche 
Verpflichtungen, die Großbritannien weiter binden würden, als 
dies durch die bisherigen Völkerbundsſatzungen der Fall fit, von 
der engliſchen Delegation als unzweckmaßig angeſehen werden. In 
dem polniſchen Vorſchlage könnte nur eine Wiederholung der Ge⸗ 
dankengänge des Genfer Protokolls geſehen werden, daß bekannt⸗ 
lich von der ongliſchen Regierung feinerzeit auf das ſtärkſte abger 
lehnt worden iſt. Im übrigen glaubt man in dem polniſchen Vers 
trag ein Alenkungsmanö ver zu fſchen. 

Auch die von anderer Seite kolportierte Verſion, daß Polen 
den Antrag mit dem Scheitern der Verhandlungen zu begrün⸗ 
den beaßſichtigt. kann, wie in unterrichteten Kreiſen betont wird, 
nicht unwiderſprochen hingenommen werden. Es wird hierin ein 
polniſcher Verſuch geiehen, England auf die Linie polniſcher Poli⸗ 
lik feſtzulegen, ohne hierfür irgend welche Gegenleiſtungen zu ge⸗ 
währen. Es wird daher vermutet. daß der polnſche Vorſchlag. 
der beſonders von franzoſen freundlicher Seite ausgear⸗ 
beitet worden iſt, nur gemacht worden tft, um das peinliche Auf⸗ 
ſehen des polniſchen Vorgehens gegen Litauen in Völkerbunds⸗ 
kreiſen zu verwiſchen und Polens Diplomatie als friedensfreund⸗ 
lich hinzuſtellen. 


Blutiger Zwiſchenfall in der Gowjetgeſandtſchaft 


Ein polniſcher Staatsbürger von einem Gejandtihaftsbeamten erſchoſſen 


Warſchau. Freitag Mittag wurde in der hieſigen Sowjet⸗ 
batjıkaft ein Beſucher von einem Beamten der Botſchaft er⸗ 
heilen Ueber die Motive der Tat find Einzelheiten noch 
nicht bekannt. Wie verlautet, ſoll die Tat im Streit erfolgt ſein. 


Das geſamte Gebände wird von der politiſchen Polizei bewacht. 
* 


Warschau. Bei dem in der Warſchauer Sowjetge ſandtſchaft 
verübten Mord handelt es ſich um den 20jäbrigen polniſchen 
Staatsbürger Joſef Tranfjkowicz, der von einem Beamten 
der Sowjergeſandtſchaft namens Guſie w mit einem Revoſper 
erſchoſſen wurde. 

Ueber den Hergang der Tat werden jetzt folgende Einzelhei⸗ 
ten bekannt: Gegen 11 Uhr vorwittag erſchien auf der Sowjetge⸗ 
ſandtſchaft ein unbekannter junger Mann der ſpäter als der er⸗ 
wähnte Tranjkowicz feſtgeſtellt wurde, der den Geſchäftsträger 
Ulianow zu ſprechen wünſchte. Als ihm gejagt wurde, daß 
dieſer nicht zu ſprechen ſei, kam es zu einem Wortmechiel, im Ver⸗ 
lauf deſſen Tranjkowicz einen großen Chineſendolch aus der 
Taſche zog und damit auf den Beamten einſtach, der blutüber⸗ 
ſtrömt zuſammenbrach. Der Tranjkowicz ergriff darauf die Flucht, 
wobei er noch mit einem Stock einige Mal auf ein in demſelben 
Naum befindliches Bildnis einchlug. In dieſem Augenblick zog 
der Beamte der Somjetgejandtihaft, der den Vorgang aus einer 


Telephonzelle mit angeſehen hatte, einen Revoſper und gab fünf 
Schüffe auf den Fliehenden ab, der tötlich verwundet zuſammen⸗ 
brach. 

Auf Vexranlaſſung der Sowietgeſandtſchaft begaben ſich ofort 
Vertreter der Gerichts behörden und des Außen mini⸗ 
ſteriums an Ort und Stelle und nahmen eine genaue Unter: 
ſuchung vor. Nach Abichluß der Unterſuchung will die Regierung 
ein offizielles Kommunique herausgeben. Wie feſtgeſtellt iſt, hat 
die Sowjetgeſandtſchaft die Behörden erſt eine volle Stunde nach 
der Tat benachrichtigt. 

Wie nachträglich feſtgeſtellt wurde, trug der Tote einen un⸗ 
geladenen Revolver in der Taſche. Einer Darſtellung der amt⸗ 
lichen polniſchen Telegraphenagentur zufolge, ſoll es ſich um einen 
ruſſiſchen Emigranten gehandelt Haben, der einen Paß nach 
Rußland verlangt hatte, den man ihm aber verweigerte. 


Aklenkakserregung in Warſchau 
Warſchau. Der blutige Zwiſchenfall in der Warſchauer 


Sowjetgeſandtſchaft hat in Varſchau die größte Erregung 
hervorgerufen. Extrablätter verkünderen der Bevölkerung 
den Zwiſchenfall, der von den Zeitungen ſo gedeutet wird. 
daß der ermordete Emigrant, als ihm der Paß nach Ruß⸗ 
land verweigert wurde, aus Verzweiflung zum Dolch griff. 


Litauen lehnt das polniſche Ultimatum ab 


Komnos Die Antwort der litauiſchen Regierung auf 
daz volniſche Ultimatum wegen bes letzten Grenz⸗ 
konfliktes iſt noch nicht bekaunt. Man hat nach der heutigen 
KRabinettsiikung jedoch den Eindruck, daß Litauen die pol⸗ 
niſchen Forderungen nicht erfüllen wird. Das Kabi⸗ 
nett iſt erneut zu einer Sitzung zuſammengetreten; um gegen 
Polen eine außenpolitiſche Einheitsfront im 
Narlament zu erzielen, dürfte die Regierung eine Ver⸗ 
ſtändigung mit der Oppoſition ſuchen. 

In eingeweihten Kreiſen ſpricht man dereits davon. 
daß die litauiſche Regierung auf die polniſchen Forderun⸗ 
gen den Völkerbund anrufen wird. 

Woldemaras empfing heulr das diplomatiſche 
Korps, um ihm über den Grenzzwiſchenfall den litauiſchen 
Standpunkt darzulegen. Auch die litauiſchen Auslandsver⸗ 
treter haben Anweiſung erhalten, dieſen Standpunkt bei den 
Regierungen, bei denen fie beglaubigt ſind, klarzulegen. 
Em. NEBEE FE ZETETET 
Gebiete der Bevöllerungspalitik werden der Türkei zu wahren 
und nicht zu Linken Triumphen verhelfen können. Dann 
erſt wird es möglich ſein davon zu ſprechen, daß ſich der ſinkende 
Halbmond wieder in einen aufſteigenden verwandelt hu. 
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Berlin. Wie die Morgenblätter berichten, hat nach 
einer bei der Berliner polniſchen Geſandtſchaft ein⸗ 
gelaufenen Warſchauer Information die polniſche Regie⸗ 
rung kein Ultimatum geſtellt; vielmehr handele es 
ſich bei der Aufforderung zur ſofortigen Freilaſſung der ver⸗ 
hafteten Polen um ein ſelbſtandiges Vorgehen des polni⸗ 
ſchen Grenzfommandanten, Der gleichzeſtig mit der Forde⸗ 
rung auf Freilaſſung der Verhafteten Gegenmaßregeln an⸗ 
kündigte. Die Warſchauer Regierung habe ſich mit dem 
Zwiſchenſall überhaupt noch nicht befaßt und dem⸗ 
gemäß auch kein Ultimatum an Kowno überreicht, 

* 


Warſchau. Wie aus Wilna gemeldet wird, hat eine 
polniſche Delegation den litauiſchen Grenzbehörden im Zus 
ſammenhang mit der von Polen verlangten Auslieferung 
des kürzlich von einer litauſſchen Wache auf polniſchem Bo⸗ 
den verhafteten polniſchen Grenzſoldaten ein 48ſtündiges Al⸗ 
Umatum geſtellt und erklärt. daß Polen die Verantwortung 
für alle Folgen ablehnen müſſc. falls Litauen der Forderung 
nicht nachkomme. Wie hierzu aus Komno gemeldet 
wird, hat die litauiſche Regierung geſtern den ausländiſchen 
Vertretungen in Kowno Kenntnis von dem Verlauf der 
Ereigniſſe gegeben und gleichzeitig mitgeteilt, daß ſie gegen 
das polniſche Vorgehen Brote eingelegt hat. 


— 


Beſprechung Skreſemann⸗Thamberlain 

Genf. Freitag nachmittag hat die erſte Zuſammenkunft 
zwiſchen Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann und dem 
engliſchen Außenminiſter Chamberlain ſtattgefunden. 
Um 18.30 erſchien im Hotel „Beau Rivare“ Dr. Streſemann 
zu einer längeren Unterhaltung mit Chamberlain. 
Kurz vorher hatte der neuernannte Vertreter Chinas 
im Völkerbundsrat, der Liſſaboner Geſandte Wang, Dr. 
Streſemann einen Beſuch abgeſtattet. Nachmittag hat fer⸗ 
ner eine längere eingehende Beſprechung innerhalb der deüt⸗ 
ſchen Delegation ſtattgefunden, in der im großen und ganzen 
die in den nächſten Tagen ſtattfindenden Beratungen der 
Außenminiſter zur Sprache gelangt waren. Ferner fand 
heute nachmittag eine Unterredung zwiſchen dem Kabinetts⸗ 
chef Chamberlains. Selby, und dem Staatsſekretär von 
Schubert ſtart. Abends 21.00 Uhr fand der erſte Empfang 
der deutſchen Preſſe durch Dr. Streſemann ſtatt. 


Die Frage des Vorſitzes 
und der Neuwahlen in Genf 


Geuf. Die Frage des Vorſitzes auf der Vollverſammlung des 
Völkerbundes Hat bisher immer noch keine Klärung erfahren. 
Wie bereits vor einigen Tagen gemeldet, wird gegenwärtig die 
Kandidatur des früheren öſterreichiſchen Botſchafters in London, 
Mensdorf, in den Vordergrund geſtellt. Gegen die Kandida⸗ 
tur eines ſüdamerikaniſchen Delegierten iſt dagegen von ſeiten 
anderer ſüdamerikaniſcher Staaten ein gewiſſer Widerſtand gel⸗ 
tend gemacht worden. Die Wahl des Präſſidenten erfolgt in der 
erſten Plenarsitzung des Völkerbundes durch Stimmzettelwacl. 

Gleichfalls ungeklärt iſt noch die Neuwahl der drei 
Ratsmitglieder, die der Völkerbund nunmehr vorzunehmen. 
hat. Feſt ſteht, daß ein Sitz einem füdamerikaniſchen 
Staat eingeräumt werden wird. Die Wiederwahl Bel⸗ 
giens ſteht gegenwärtig noch immer zur Diskuſſion und hat 
große Ausſichten für ſich. Auf den dritten Sitz kandidieren, wie 
bekannt, Danemark, Finnland, Griechenland und 
Portugal. Die hierüber zwiſchen den Ratsmitgliedern im 
Gang befindlichen Verhandlungen haben bisher noch zu keiner 
Klärung geführt. 


Die Zuſammenkunfkstreſemann- Loucheur 


Genf. Entgegen einer irrtümlichen Darſtellung, nach 
der die vorgeſtrige Zuſammenkunft zwiſchen Dr. Streſe⸗ 
mann und Loucheur einen ausgeſprochen politiſchen 
Sharakter getragen hat, wird von maßgebender Seite mit⸗ 
zeieilt, daß dieſe Darſtellung in keiner Weiſe den Tatſachen 
nlſpricht Während der Zuſammenkunft zwiſchen Dr. Stre⸗ 
ſemann und Loucheur ſind keinerlei politiſche Fragen 
berührt worden. Es handelt ſich vielmehr um eine Zuſam⸗ 
menkunft in größerem Kreiſe, die ausſchließlich einen geſell⸗ 
ſchaftlichen Charakter trug. — Reichstagsabgeordneter Pro⸗ 
te or Dr. Hoetzſch. der als Sachverſtändiger an der bevor⸗ 
ſtehenden Vollverſammlung des Völkerbundes teilnimmt, 
iſt geſtern abend in Genf eingetroffen. 


Die neue Skrafexpedition 
gegen die Biasbai 

London. Wie aug 5 ongfong gemeldet wird, haben 
ſich an der durchgeführten neuen Strafexpedition gegen 
die Biraten- Dörfer in der Biasbai vier engliſche 
Kreuzer und ein Flugzeugmutterſchiff beteiligt. 500 Mann 
wurden in der Bai in aller Morgenfrühe gelandet, die 45 
Häuſer und 10 Dſchunten zerſtörten. Jedoch ſind auf beiden 

Seiten keine Verluſte an Menſchen zu beklagen, 


Präſident Calles über die mexikaniſch⸗ 
umerikaniſchen Beziehungen 
Neunork. 


4 1 . 
Keine Druckmittel für ein Oftlocarno? 


Genf. Von zuverläffiger alliierter Seite werden fol⸗ 
gende Mitteilungen über die bevorſtehende Unterredung der alli⸗ 
ierten Außenminiſter mit Dr. Streſemann gemacht: 


Briand hat, mie verſichert wird, im Laufe ſeiner Unterredung 
mit Chamberlain in Paris am Mittwoch, den franzoſiſchen Stand⸗ 
punkt zu allen gegenwärtig ſchwebenden deutſch⸗franzöſiſchen Fra⸗ 
gen dargelegt. Briand wird, wie mitgeteilt wird, gemüß Verein⸗ 
barung mit Chamberlain Dr. Streſemann gegenüber zum Anus⸗ 
druck bringen, daß nach franzöſiſcher Auffaſſung die allfierte 
Rheinlandbeſetzung in erſter Linie als Garantie für die 
Sicherheit Frankreichs aufzufaſſen ſei. Aus dieſem 
Grunde könne die endgültige Räumung des Hiheinlandes zunächſt 
nur etappenweiſe vorgenommen werden, und zwar nur im Ver⸗ 
hältnis zu der im Gang befindlichen Neorganiſierung und Um⸗ 
gruppierung der franzöſiſchen Armee und dem Ausbau des fran⸗ 
zöſiſchen Feſtungsviertels an der Oſtgrenze Frankreichs. Da Diele 


Maßnahmen bereits in Angriff genommen ſeien, ſo beſtehe die 
Möglichkeit einer Räumung des Nieinlandes ſchon vor Zen Im 
Verſailler Vertrag feſtgelegten Fristen. 

Zwiſchen der engliſchen urd franzöſiſchen Regie⸗ 
rung ſei eine Uebereinkunft dahin erzielt worden, daß die Rhein⸗ 
landheſatzung 
nicht als eine Garanite für die Erfüllung des Dawesplanes, ſo⸗ 
wie gleichfalls nicht als eine Garantie der polniſchen Weſtgrenze 

gufzufaſſen ſei. 

Die franzeſiſche Regierung vertrete die Anffaſſung, daß der 
Abſchluß eines Oſt⸗Locarno im Intereſſe des franzöſi⸗ 
ſchen Friedens wünſchenswert und zweckmäßig jel. Die Beſetzung 
des Rheinlandes ſei jedoch nichl als ein Druckmittel 
aufzufaffen, die deutſche Regierung zum Abſchluß eines Oſt⸗ 
Locurno zu zwingen. . 


Deutjch-polnische Eigeniums- 
Verhandlungen 4 


Berlin. Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über das 
Vermögen der durchſchnittenen Grenzreiſe ſollen am Diens⸗ 
tag, den 27. September, wieder aufgenommen werden. Aus 
dem umfangreichen Programm, das die Feſtſtellung der kom⸗ 
munalen Selbſtverwaltungskörper und die Gegenſtände, die 
der Auseinanderſetzung unterliegen ſowie die Grundſätze 
und die Durchführungsvorſchriften für die Auseinander⸗ 
ſetzung umfaßt, ergibt ſich, daß die mit dieſer Frage betraute 
Kommiſſion einer ſchwierigen Aufgabe gegenüberſteht. 


Dr. Beueſch über die Mitarbeit 
der deutſchen Parteien 


Paris. Die „Information“ veröffentlicht eine Unter⸗ 
redung ihres Korreſpondenten mit dem tſchechiſchen 
Außenminiſter Beneſch. Beſonders bedeutungsvoll ſind deſ⸗ 
ſen Ausführungen über die Mitarbeit der deutſchen Par⸗ 
teien in der Tſchechoſlowakei. Beneſch erklärt u. a. die ſeit 
einem Jahre beſtehende deutſch⸗tſchechiſche Verſtändigung ge⸗ 
währleiſte die Feſtigung des Staates und werde fortgeſetzt 
werden. Die Regierung werde nicht mehr zu der nationalen 
tſchechiſchen Koalition der erſten Jahre zurückkehren. Es 
gebe nur einen Fall, in dem die Deutſchen die Regierung 


vorlaſſen würden, nämlich, wenn die Exiſtenz der Republik 
durch außenpolitiſche Gefahr bedroht ſei, was Beneſch aber 
für unwahrſcheinlich hält. Er lobte die Loyalität der beiden 
deutſchen Miniſter, die ſeine ganzen Programme, auch das 
au ßenpolitiſche, angenommen hätten, alſo auch die Wirt⸗ 
ſchaftsverträge mit den Nachbarn und die Aufrechterhaltung 
eines unabhängigen Oeſterreich. . 


Die belgiſche Regierung 
lehnt die Frauctireur-Enqueké ab 
Brüſſel. Der Miniſterrat, an dem Vandervelde, 
der beſonders zu dieſem Zweck aus Genf zurückgekehrt war, 
teilnahm, hat die Veranſtaltrung der Franktireur⸗Enquete 
abgelehnt. Dieſe Entſcheidung wird, wie verlautet, grö⸗ 
ßere politiſche Konſequenzen haben. Einzelheiten fehlen noch. 


Scharfe Kritik der engliſchen Regierung 


London. Lord Grey nahm geſtern in einer Rede in 
Belford zu dem Rücktritt Lord Cecils Stellung. Im 
Verlauf ſeiner Ausführungen kritiſierte er die Politik der 
engliſchen Regierung ſehr ſcharf. Er erklärte u. a., daß 


man auf Grund der Erfahrungen bei der Genfer Flotten⸗ 
abrüſtungskonferenz durchaus damit rechnen müßte, daß die 
Baldwin⸗Regierung im Falle eines Konfliktes mit einer 
ausländiſchen Macht ihren Verpflichtungen aus dem Völker⸗ 
bundspakt einfach nicht nachkommen würde. 
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Zum erſten Willkommen wurden den Gäſten aus dem Lande der Prohibition zwei Maßkrüge echten Münchener Bieres krebenzt 


„ S 
EDENSTVETIER 
oman van Gl Borchart "CZ 


1. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„Das fürchte auch ich,“ ſtimmte Hans Werner zu. „Denn 
er hängt noch ſehr an den alten Vorurteilen und Grund⸗ 
lägen. Jedenfalls muß ich mich meines Auftrags entledi⸗ 
gen, und ihn dafür zu gewinnen ſuchen. Ein leichter Kampf 
wird es nicht werden, wenigſtens hätte ich ihn diesmal gern 
vermieden.“ 

„Biſt du ſelbſt denn für dieſen Plan deines Chefs?“ 
fragte ſie. 

„Im Grunde — ja, denn ich ſehe daraus allerlei Vor⸗ 
teile für uns und Helgendorf erwachſen. Aber laſſen wir 
uns dadurch nicht die Wiederſehensfreude verderben, 
Schweſterchen,“ lenkte er ab. „Was haßt du denn da für 
Bücher in der Hand? Haſt wohl ein bißchen geſchmökert, 
wie?“ 

— Ja —“ untwortete Hilde errötend. 

„Zeig' her — was iſt!?“ — „Kants Kritik der prafti- 
ſchen Vernunft,“ las er. „Alle Wetter — das iſt eine ſel⸗ 
tene Lektüre für eine junge Dame. And hier — was ſehe 
ich? „Lebenswerte‘ von Wolf Reinhardt — Mädel. wie 
kommſt du dazu?“ 

„Die Tochter des früheren Oberſt aus unſerer Nachbar⸗ 
B Eva von Schenk, empfahl es mir. Kennſt du das 

u rd 


„Aber natürlich — mein heiter Freund hat es ja ge⸗ 
ſchrieben.“ 

„Dein Freund?“ fragte ſie erſtaunt. 
ſolchen Freunde haſt du mir nie erzählt?“ 
„„Doch wohl, du haſt es nur vergeſſen. Damals inter⸗ 
eſſierteſt du dich für den dir fremden Mann nicht. Jetzt, 
durch ſein Buch, das dich gefeſſelt haben mag —“ 
„Außerordentlich gefeſſelt hat es mich,“ warf fie eifrig 
ein, „erzähle mir jetzt von deinem Freunde alles. was du 
irgend weißt, hörſt du?“ 


„Und von einem 


Sie hatte ſich in feinen Arm gehängt und zog ihn im 
Eifer mit ſich fort, dem nahen Walde zu. 

Er lachte und Jah fie neckend von der Seite an. „Alſo 
die richtige Mädchenſchwärmerei, die von dem Buche auf 
den Verfaſſer übertragen wird! Gut, ich gebe dir hier⸗ 
mit ſein Signalement: Beruf: Ordentlicher Profeſſor an 
der Univerſität Berlin. Spezialität: Ethnographie Natur⸗ 
philoſophie. Statur: Hochgewachſen ſtattlich Augen: klug 
und ſcharfblickend. Naſe: gerade. Beſondere Merkmale: —“ 

„Ach du,“ rief ſie halb lachend, halb ärgerlich, „du 
mußt auch mit allem deinen Spott treiben. Was geht mich 
denn das an!“ 

„Na höre — ihr Mädchen intereſſiert euch doch zumeiſt 
für das Aeußere,“ neckte er weiter. 

„Sehr ſchmeichelhaft, mein teurer Bruder.“ 

„Was willſt du denn ſonſt wiſſen, Kleine?“ 

„Ach geh — nun ſage ich es dir gewiß nicht.“ 

Er zog ihren Arm feſt durch den ſeinen. 

„Nicht böſe ſein, Hilde. Ich will dir auch jetzt ganz 
ernſthaft antworten. — Nun —?“ 

Sie zögerte. } 

„Ich weiß doch nicht, wie ich es dir klarmachen ſoll: 
7 ſeine Beſtrebungen, Grundſätze — ſein Innenleben 
etwa —“ 

„Ah — das iſt allerdings viel — mehr, als ich dir be⸗ 
antworten kann. Ueber eines Menſchen Geſinnungen und 
Leben urteilen zu wollen, iſt doch ein etwas gewagtes Un⸗ 
ternehmen, ſelbſt wenn er einem ſo nahe ſteht, wie Wolf 
Reinhardt mir. Ich glaube beinahe, du ſtellſt dir nach ſei⸗ 
nem Buche einen Idealmenſchen vor — nicht? — Nun, 
dann dach etwas Außergewöhnliches. Im Grunde genom⸗ 
men iſt er auch eine Ausnahmenaiur, ein fertiger Cha⸗ 
rakter, zielbewußt. von erhabenen Ideen beſeelt. Das müſ⸗ 
ſen dir ſchon ſeine Worte bewieſen haben.“ 

„Allerdings, und das war es ja gerade, was ich wiſ⸗ 
0 wollte. Ob ſeine Worte im Einklang mit ſeinem Leben 
ſtehen. Wie kamſt du zu der Freundſchaft dieſes Mannes?“ 

„Auf natürlichem Wege. Als stud. jur. belegte ich aus 
Intereſſe an ſeinen Werken. die ich geleſen hatte, Kolleg bei 


ihm und fühlte mich zu dem Manne derart hingezogen, nic 
ich ſeine perſönliche Bekanntſchaft ſuchte. Ich befand mi 
damals gerade in der Sturm⸗ und Drangperiode, und Des 
durfte des Nates und der Führung eines reifen Mannes. 
Der um zwölf Jahre ältere Mann wurde mit ſchließlich 
mehr als das — der treue Freund Seit fünf Jahren be⸗ 
ſteht unſere Freundſchaft, und ſeitdem verkehre ich in ſei⸗ 
nem Hauſe Er iſt verheiratet und hat ein allerliebſtes vier⸗ 
jähriges Töchterchen —. Mittlerweile bin ich eine Art 
Kollege von ihm geworden und gehöre mit ihm einem 
Schriftſtellerklub an. 

„Du ſchriftſtellerſt, Hans Werner?“ fragte Hilde, deren 
Intereſſe mit des Bruders Bericht wuchs. 

„Ich verſaßte einige fachwiſſenſchaftliche Aufſätze,“ ant⸗ 
wortete er, „ſie find nicht gerade welterregend, aber fie vera 
ſchafften mir doch den Zukritt zu dem Klub, dem Wolf an⸗ 
gehört, und der bietet mir viel geiſtige Anregung. — Doch 
nun zu dir, Hilde — deine Lektüre hat mich allen Ernſtes 
überraſcht. Seit wann biſt du unter die Philoſophen ge⸗ 
gangen?“ i 5 — 

„Seit wann?“ Sie zuckte leicht die Ach teln. — „Viel⸗ 
leicht, ſeitdem ich Reinhardts Buch leſe. Da fing ich an, 
über das Leben, ſpeziell über das meine, nachzudenken.“ 

„Ich möchte wohl wiſſen, wie feine Porte auf dich ge⸗ 
wirkt haben, welche Gedanken und Schlüſſe du daraus ge⸗ 
zogen haſt. Haſt du das Vertrauen zu deinem Bruder, es 
ihm zu ſagen?“ 

Hilde dachte eine Weile nach, während ſie Arm in Arm 
mit dem Bruder immer tiefer in den Wald ging. Endlich 
begann fie, zuerſt ſtockend und unſicher, dann immer mehr 
in Feuer geratend! 0 

„Mir iſt es oft, als ſtände ich auf einem ſturmgepeitſch⸗ 
ten Schiff und ſchwankte hin und her ohne einen Halt, 
einen feſten Stützpunkt finden zu können. Durch meine 
Seele geht bejtandig ein unbeſtimmbares Sehnen und 
Drängen nach etwas Hohem, Beſeligendem, das ich nicht 
beſitze und doch beſitzen möchte. Vielleicht bin ich nur ein un⸗ 
zufriedenes, undankbares Geſchöpf, das alles, was es bes 
ſitzt, nicht hoch genug anſchlägt.“ 

(Jortſetzung folgt.) 


Bourahälte u. Umgebung 


o- Gemeindevertreterſitzung. Am Sonnabend, den 3. Septem- 
ber 6 Ubr nachmitrags⸗ findet in Siemianowitz eine Gemeinde: 
Vortreterſitzung ſtatt, für welche nur ein Punkt zur Berafung auf 
der Tagesordnung ſteht und zwar: Beſchlußfaſſung über Kauf von 
Srundſtücken von der Vereinigten Königs⸗ und Lanrahütte A.-G. 
und zahlungsfreie Abtretung derſelben an die Wojewodſchaft zum 
Bau von Arbeiter⸗Siedlungen im Siemianowitz. 


⸗o⸗- Ernennung. Der Studjienaſſeſſor Herr Thomalla von der 
deusſchen höheren Privatſchule in Siemianewitz tft zum Studſen⸗ 
rat ernannt worden. 


Abrahamsfeſt. Wie uns nachträglich bekannt wird, 
jeierte Herr Bäckermeiſter Auguſt Kontny, Wandaſtraße 23, 
am 26. vorigen Monats im engen Kreiſe ſeiner Familie ſein 
Abrahamsfeſt. Wir gratulieren herzlich. D. Red. 
Warnung. Es wiederholen ſich Fälle, in denen geſchä⸗ 
digte Perſonen in unſere Geſchäftsſtelle kommen und fragen, 
warum das von ihnen aufgegebene Inſerat nicht in der Zei⸗ 
tung aufgenommen wurde. Nach unſerer Feſtſtellung, daß 
uns ein ſolches Inſerat überhaupt nicht zugegangen it, er⸗ 
klären die Leute, baß ein in Siemianowitz bekannter Herr 
„N. bei den Geſchädiglen vorſprach und ſich anbot. Inſerate 
für die „Kattowitzer Zeitung“ als auch für die „Siemia⸗ 
nowitzer Zeitung“ aufzunehmen und weiter zu leiten. Die 
Leute ließen ſich betören, gaben Inſerat ſamt Geldbetrag an 
den erwähnten N und haben nun das Nachſehen. Wir er: 
klären hiermit, daß wi: keinen Menſchen mit dem Einſam⸗ 
meln von Inſeraten beauftragt haben und alle Inſerate in 
unſerer Geſchäftsſtelle, Beuthenerſtraße 2, abzugeben find. 
Sollten ſich ſolche Schwindelmanöver in Zukunft wieder⸗ 
holen, ſo bitten wir, den Schwindler derPolizei zu übergeben. 
Wettervorherſage. Sonntag. den 4. September: Sonnen⸗ 
ſchein, teils Wolfen, warm, nachts kühl; Montag, den 5. Septem⸗ 
ber: wenig verändert: Dienstag, den 6. September: Wolken mit 
Sonnenſchein, ſtrichweis Regen, ziemlich warm, Wind; Mittwoch, 
ten 7. September veränderlich mit Sonnenſchein. ziemlich kühl, 
Wind; Donnerstag, den 8. September: wenig verändert: Freitag, 


den 9. September: Wolken, teils Sonne, meiſtenorts trocken, 
Wind angenehm; Sonnabend. den 10. September: kaum ver⸗ 
ändert. 

Neueröffnung. In Siemianowitz, Beuthenerſtraße 8. 


Tamen- und Herten⸗Friſeurſalon Arza, hat ſich Frau Cäcilie 
Ahronsfrau als Damenſchneiderin niedergelaſſen. Da 
Frau Ahronsfrou die erſte fachmännische Schule genoß und 
in den erſten Mobeſalons Krakaus praktizierte, iſt fie in der 
Tage. auch den verwohnteſten Geſchmack in der modernen 
Damengarderelc zu bef:tedigen. Näheres aus dein In era: 
unjerer Frectoͤgsnumm ee — Das in der Beuthen erſtraße 8 
neuentftancene Putzgeſchäft H. Bogdal bringen ier in 
ompfehlenswerſe Erinnerung. 

⸗o⸗ Schwerer Sturz. Am Donnerstag nachmittag gegen 2 Uhr 
ereignete ſich in Joſefsdorf ein ſchwerer Unfall. Der bei der Fir⸗ 
ma Hein in Siemianowitz beſchäftigte Klempnergeſelle Sobel 
führte, auf einer zirka 8 Meter langen Leiter ſtehend. Repara⸗ 
turen an der Dachrinne eines einſtöckigen Hauſes auf der ul. Ha⸗ 
lerg aus. Plötzlich rutſchte die Leiter in die Tiefe. In ſchwerver⸗ 
letztem Zuſtande wurde er in das Krankenhaus der barmherzigen 
Brüder in Bogutſchütz eingeliefert. 

N Neuaufnahme von Schulartikeln. Unſere Geſchäſtsſtelle 
at zum Schulbeginn ſehr viele Schulartikel neu aufgenom⸗ 
men. Von ver kleinſten Schreibfeder, dem Schiefergriffel, 
bis zur größten Schultasche, vom kleinſten Heft bis zum 
greßren Buch ferner ſämtliche Mahlutenſilien und Zeichen: 
artikel find in unſerer Geſchäftsſtelle, Beuthenerſtraße 2, 
neben den Anlagen beim Hotel Duda, billig und in vorzüg⸗ 
licher Qualität vorrätig. 

Garteufeſt. Allen Muſik⸗ und Tanzfreunden bringen 
wir nochmals in empfehlenswerte Erinnerung. daß am 
Sonntag, um 3% Uhr nachmittags, das große Gartenfeſt des 
St Cäcilienvereins an der St. Kreuzkirche in Siemianowitz, 
un Garten der Brauerei Mokxski, ſtattfindet, wozu alle 
Freunde und Gönner des Vereins höflichſt eingeladen find. 
Bei einigermaßen ſchönem Wetter verſpricht das Feſt recht 
großartig zu werden, zumal die Bergkapelle und auch der 
Kirchenchor in ſehr guter Form ſich befinden und die Be⸗ 
ſucher des Gartenfeſtes beſtimmt auf ihre Koſten kommen. 

0, Vom geſtrigen Wochenmarkt. Zu dem geſtrigen Wachen⸗ 
Markt waren die Händler zahlreich erichienen, denn es war doch 
Aussicht vorhanden, nach der Vorſchußzahlung ein gutes Geschäft 
zu machen. Gemüſe und Obſt war reichlich vorhanden, ebenſo 
Kartoffeln. Von dieſen koſteten 17 Pfund einen Zloty. Die Gur⸗ 
ken ſind wieder teurer geworden; für einen Zloty erhielt man 
nur noch 10 Pfund gegen 15 Pfund am letzten Wochenmarkt. Für 
> Pfund Weißkraut wurden ein Zloty gefordert Tomaten koſten 
50 Groſchen das Pfund. Butter und Eier wurden reichlich anae- 
boten. Ein Ei koſtete 15—17 Groſchen. Kochbutter wurde mit 
210, Landbutter mit 2.60, Deſſerubutter mit 3,30—3.50 Zloty für 
das Pfund angeboten. Der amtliche Preis für letztere betrug nur 
3.10 Zloty pro Pfund. Die amtlichen Fleiſchpreiſe waren fol⸗ 
gende: Ochſenfleiſch 150. Schweinefleiſch 180, grüner Speck 220. 
Krakauerwurſt 210 Groſchen pro Pfund. Auffallend war, daß 
herzlich wenig Speck zum Verkauf angeboten wurde, nachdem chon 
am Tage vorher wenig Speck in den Fleiſcherläden zu bekommen 
war. Wahrſcheinlich wollen die Fleiſcher wieder eine Preiser⸗ 
höhung durchzudrücken verſuchen. 

zo Gemeiner Diebſtahl. In der Nacht von Donnerstag zu 
Freitag drang ein Spitzbube durch das im Parterre gelegene 

ichenfenſter in die Küche des auf der ul. Piaſbowska 15 im Hin⸗ 
terhaus wohnenden Hüttenbeamten Paul Siegel. Ans einem 
Kontobuch, welches Herr S. im Küchenſchrank aufbewahrt Hatte, 
und in welchem ſich 40 Zloty ſowie Rentenquittungen und der 
kiisweis zum Empfang der Rente befanden, ſtahl der Dieb die 
40 Zloty und ließ alles andere liegen. Anſcheinend hatte der 
Einbrecher durch das Fenſter beobachtet, wo S. das Geld aufbe⸗ 
wahrte und nur des Geldes wegen den Einbruch verübt, noch da⸗ 
n bei einem Menſchen. für welchen 40 Zloty einen großen Ver⸗ 
luſt bedeuten. 


Menſchenauflauf. Freitag. abends, gegen 8% Uhr, waren 
Über 100 Menſchen am Mittelkino, Wandaſtr. 6, verſammelt, weil 
— 7 die Polizei wieder betrunkene Gäſte aus dem Lokal ent» 
ernte. 


Kammerlichtſpiele. Die Kammerlichtſpiele bringen von 
Sonnabend bis Montag wieder einen ſehr luſtigen Film, 
betitelt „Die dritte Eskadron“. Bekannte Filmgrößen. wie 
Paul Heidemann, Verebes, Ida Wüſt, Reſel Orla, Claire 
Rommer, Fritz Spira. P. Morgan uſw., wirken in dieſem 
Zim mit, und kann der Beſuch dieſes Filmes beſtens empfoh⸗ 
len werden. 

u —— 


Am Freitag beſuchte der ameritaniſche Proſeſſor der 
Wirtſchaftsgeographie, Atwood, der Präſident der Clarke⸗ 
Univerlität, der Oſtern zum Ehrenſenalor der techniſchen 
Hochſchule in Breslau ernannt worden iſt, und dem am 
Donnerstag in Breslau die Ehrenmedaille überreicht wurde, 
den oberſchleſiſchen Induſtriebezirk in Begleitung ſeiner bei⸗ 
den Söhne, zweier junger amerikaniſcher Studenten, und 
des amerikaniſchen Generalkonſuls Sonare aus Breslau. ſo⸗ 
wie des Profeſſors Dietrich von der Breslauer techniſchen 
Hochſchule. Die amerikantſchen Gäſte trafen mit dem Früh⸗ 
D⸗Zug in Gleiwitz ein und wurden am Bahnhof vom Hin⸗ 
denburger Oberbürgermeiſter Lukaſchek empfangen, worauf 
in Autos über Gleiwitz und Hindenburg nach den Delbrück⸗ 
ſchächten gefahren wurde. Auf dem Grubenhof begrüßte 
Oberbergrat Palm von der Preuſſag die Gäſte, worauf Berg⸗ 
rat Dr. Wloch in engliſcher Sprache eine ausführliche Ueber⸗ 
ſicht über die Entwicklung des oberſchleſiſchen Induſtriebezir⸗ 
kes und ſeine heutige Lage gab. Nach dieſem inſtruktiven 
Vortrag fand eine Beſichtigung der Grenzverhältniſſe und 
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Vereinsnachrichtken 


Stenographenverein „Stolze Schrey“ Siemianowice. 
dag, den 5. September d. Is., abends 7% Uhr, findet im Vereins⸗ 


Mon⸗ 


aal Neſtaurant Duda eine wichtige Mitgliederverſammlung 
ſtatt. Ein Erſcheinen allen Mitglieder iſt dringend notwendig. 
Das Wettleſen in Pleß findet am Sonntag, den 11. September 
d. Is. beſtimmt ſtatt. Stiftungsfeſt S. V. Pleß. 


Sportliches 
Zalenze 06 — 47 Laurahütte. 

Am morgigen Sonntag hat der K. S. 07 Laurahütte wie⸗ 
derum eine ſchwere Aufgabe zu läöſen. Ob es den Nullſiebnern 
auch diesmal gelingen wird, den ſpielſtarken „Zalenze 06“ vom 
Sattel zu werfen. iſt eine Frage, welche ſehr ſchwer zu beanımor- 
ten iſt. Feſt ſteht es jedoch, daß der K. S. 06 Zalenge mit ſeiner 
beſten Elf antreten wird, um Sieg und Punkte zu retten. Aber 
auch 07 iſt auf dem beiten Wege den Tabellenſtand zu verbeſſern 
und iſt ſich den Wichtigkeit dieſes Spieles vollkommen bewußt. 
Der K. S. 07 ſtellt folgende Mannſchaft ins Feld: 
Willem, Machnik, Gawron. Ciba, Moscinski, Enielczyk, Fitzner, 
Kralowski, Gediga. Sokolowski und Schütz. 
Hoffentlich zeigen die Stümer morgen beſſere Leiſtungen. 
vor allem im Torſchuß. Schwere Aufgabe des Schiedsrichters 
wird es ſein, beide Mannſchaften im ruhigen Zügel zu hatten. 
Spielbeginn 4 Uhr nachm. Vorher ſpielen die Neſerven. Die 
Jugendmannſchaften ſpielen um 9% Uhr bezw. 10% Uhr vorm. 
gegen den Polizeiklub in Kattowitz. 

K. S. „07“ Laurahütte. 
Der langjährige Fußball⸗Pionier Georg Gawron feiert am 
morgigen Sonntag ſeinen 27. Geburtstag. Aus dieſem Anlaß 
entſenden ihm ſeine „treuen Nulſſiebner“ die herzlichſten Glück⸗ 
wilnſche. 
Sonntag, den 4. September d. J. fällſge Monatsverſammlung 
bei Kaiſer. Beginn pünktlich 10 Uhr vorm. 


K. S. Amatorski — K. S. Iskra. 

Am Sonntag, den 4. d. Mts., nachm. 4 Uhr, begegen ſich am 
Iskraplatz obige Vereine zwecks Austragung des fälligen Ver⸗ 
bandsſpieles. Amatorski, eine allſeits bekannte Elf, wird mit 
allen Kräften verſuchen, den Sieg an ſich zu reißen und damit die 
letztens erlittene 2:0 Niederlage wett zu machen. Vorher ſpie⸗ 
len die unteren Mannſchaften und zwar: um 10% Uhr Amatorski 
2. Igd. — Iskra 2. Ig., um 11% Uhr Amatorski 1. Igd. gegen 
Iskra 1. IP. 12% Uhr Amatorski Alte Herren — Iskra Alte 
Herren. 
Wer da recht herzlich lachen will, verſäume nicht ſich dieſes 
Spiel anzuichen. 

2 Uhr Amatorski Reſerve — Iskra Reſerve. 
Da die Iskra⸗Reſerve bisher immer tonangebend war, und 
mit 23 Punkten. Spitzenreiter iſt, darf man auch auf den Ausgang 
dieſes Spieles geſpannt ſein. Um 4 Uhr ſteigt das Haupttreffen 
zwiſchen Amatorski 1. und Iskra 1. 


Goklesdienſtordnung: 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Sonntag, den 4. September 1927. 
8% Uhr: Beichte und Feier des hl. Abendmahls. 
9% Uhr: Hauptgottesdienſt. 
11 Uhr: Kindergoltesdienſt. 
12 Uhr: Taufen. 
5 Uhr: Monatsverſammlung des Jugend bundes. 
Montag, den 5. September 1927. 
4 Uhr nachm. Monatsverſammlung der Frauenhilfe in 
Bidttow. 
St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Sonntag, den 4. September 1927. 
6 Uhr: von der poln. Ehrenwache. 
7 Uhr: auf dio Int. der Marie 
8% Uhr: für die Parochianen. 
10% Uhr: für ein Jahrkind Kriſta Nowak. 


Troſtbruderſchaft. 


Amerilaniſcher Beſuch in Deutſch⸗Oberſchleſien 


der Tagesaulagen der Grube ſtatt. Nach dieſer Beſichtigung 
wurde die Fahrt über Biskupitz und den Korridor Ruda⸗ 
hammer nach Kari fortgeſetzt, wo die Amerikaner am Zoll⸗ 
haus in Vertretung des Beuthener Oberbürgermeiſters von 
Stadtrat Kudera empfangen wurden. Die Fahrt wurde 
dann weiter forlgeſetzt nach der Beuthen⸗Grube und der 
Fiedlersglück⸗Grube. Mittags fand zu Ehren der Gäſte ein 
internes Frühſtück ſtatt, an dem neben führenden Vertre- 
tern der oberſchleſiſchen Induſtrie, u. a. auch Generalkonſul 
Fre'berr von Grünau, teilnahm. Am Nachmittag beithtig- 
len die Gäfte die neue Deutſch⸗Bleiſcharlelygrube, um mit 
dem Abend⸗D⸗Zug Oberſchleſien wieder zu verlaſſen. 

Die Bereiſung Oberſchleſiens hat den amerikaniſchen 
Gäſten nach ihren eigenen Ausſagen außerordentlich wert: 
volle Eindrücke vermittelt, die ihren Niederſchlag über 
Oberſchleſien ſinden dürften, der ſicherlich dazu beitragen 
wird, in Amerika mehr als bisher für das Problem „Ober⸗ 
ſchleſien“ Intereſſe zu wecken. 


Montag, den 5. September 1927. 
hl. Meſſe für verſt. Konſtantin Vogel (vorher Officjum). 
hl. Meſſe Roſalia von einigen Frauen aus Siemianowice. 
hl. Meſſe für das Brautpaar Szwiec⸗Koziolel. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Sonntag, den 6. September 1927. 
6 Uhr: für hl. Noſalie in beſtimmter Intention. 
7% Uhr: für ein Jahrkind der Familie Klin und für verſt. 
Stefan und Bertha Soika und Marie Mavruszcezyk. 
8% Ahr: für die Parochianen. 
10% Ahr: als Dank für gute Ernte von den Barohianen 
Georgshüihte. 
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Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Fortſetzung der Sprachprüfungen. 

In Ausführung des Genfer Schulkompromiſſes wird der 
Schweizer Schulfachmann Maurer, der am Donnersiag mies 
der in Kattowitz eintrifft, am 1. September mit den Nachprüfun⸗ 
gen der Kinder der zweiten Kategorje beginnen, die auf Veran⸗ 
lajjung der polniſchen Regierung einer Prüfung unterzogen wer⸗ 
den müſſen. 

Es handelt ſich dabei lediglich um die Kinder, deren Auf 
nabme in die Minderheitsſchule ſeinerzeit abgelehnt wurde, weil 
die Erziehungsberechtigten den polizeilichen Vernehmungen nicht 
Folge leiſtelen, oder um die Kinder, bei denen bei der Anmel⸗ 
dung Zweiſprachigkeit angegeben wurde. Die Wojewodſchaft hat 
allerdings bereits angeordnet. daß dieſe Kinder ohne beſondere 
Formalitäten in der Zeit vom 1. bis 3. September in eine Min⸗ 
derheitsſchule überführt werden können, auch wenn eine Anmel⸗ 
dung dieſer Kinder bisher nicht erfolgt iſt; doch ſoll damit dem 
Ergebnis der Sprachprüfungen nicht vorgegriffen werden, denn 
die polniſche Behörde wird ſelbſtverſtändlich die Kinder, bei denen 
bie Sprachprüfung negativ ausfällt, dann wieder in die polniſche 
Schule überweiſen. 


Geſchäftsreiſende und Gewerbepatent. 

Das Finanzminiſter um hat auf verigicdene Anfragen bin: 
ſichtlich der Erwerbung von Gewerbepatenten durch Geſchäfts⸗ 
reiſende erklärt, daß alle für Geſchäfte reiſende Personen, welche 
bei ſich Warenproben führen und Aufträge ſammeln, ein „Swia- 
dectwo Przemyslowe“ 4. Kategorie erwerben müſſen. Es 
ſpiell dabei keine Rolle, ob er Angeſtellter der betreffenden Fir⸗ 
ma iſt oder in einem anderen Verhältnis zu ſeinem Auftraggeber 
ſtehl. Auch durch die Art der Bezahlung oder des Gehaltes wird 
dieſe Verpflichtung nicht etwa beſeitigt. Es iſt ganz gleichgültig, 
ob der betreffende Geſchäftsreiſende ſtändiges Gehalt bezieht oder 
Proviſion erhält. Wer bisher ein derartiges Patent nicht er⸗ 
werben hat, wird gut tun, die notwendigen Schritte zur Er 
reichung des Papieres baldigſt zu unternehmen. 


Die Hilfe aus Warſchau 

Die Warſchauer Regierung will ſich allen Ernſtes des 
darbenden Volkes in dem Induſtrieſchleſien annehmen. Sie 
hat für Oſt⸗Oberſchleſien 7550 000 Zlloty bereitgeſtellt, die 
nachſtehend verwendet werden ſollen? Für die Flüchtlinge 
1200000 Zloty, für die Winterkartoffeln für die Arbeits⸗ 
loſen 3 000 000 Zloty, für die Ernährung von Kindern der 
Arbeitsloſen 1 Million Zloiy und für den Bau von Ars 
beiterhäuſer 2 350 000 Zloty. Außer dieſen Beträgen ſollen 
noch 800 000 Zloty für den Wegebau in Oſt⸗Oberſchleſien 
verwendet werden. Alle dieſe Beträge hat der ſchleſtſche 


Wojewode. als er letztens in Warſchau weilte. für Oſt⸗ 
Oberſchleſien herausgeſchlagen. 

Erneute Ausweiſungsbefehle 

an deutſche Reichsangehörige. 
Am 1 September erhielten verſchiedene Perſonen 
im Stadt⸗ und Landkreiſe Rybnik Ausweiſungsbefehle 


augeitellt, wahrſcheinlich eine ‚Selgsoriheinung des in 
Kraft getretenen neuen Ausländergeſetzes. Es handelt ſich 
ausschließlich um Perſonen, die die deutſche Reichsange⸗ 
hörigkeit durch Option erhalten haben. 


Eine Autobuslinie der Kleinbahngeſellſchaſt 

Schon in der nächſten Zeit wird die Kleinbahngeſellſchaft 
einen Yutobusnerfehr auf mehreren Strecken eröffnen. Die in 
den Verkehr fommenden Autobuſſe find modernſter Konſtruktion 
und wahre Ungetüme, denn ſie haben beinahe die Länge eines 
Straßenbahnwagens. Ihr' äußerlicher und innerlicher Bau iſt 
derart daß ein verſtecktes unterbringen von irgendwelchen Ge⸗ 
genſtänden nicht möglich iſt. Aus dieſem Grunde werden die 
Autobuſſe die Grenzübergänge paſſieren, ein Umſteigen iſt alſo 
nicht erforderlich, was den Verkehr weſentlich erleichtern dürfte. 

Daß die Kleinbahn ſich zu dieſem Unternehmen entſchloß 
mag wohl auf die bereits beſtehenden Autobusgeſellſchaften zu⸗ 
röckzuführen ſein, die eine nicht unweſentliche Konkurrenz dar 
ſtellen. Allerdings frägt es ſich, ob die Kleinbahn erfolgreich 
konkurrieren können wird, wenn fie ihren bekannten Grundiah, 
möglichſt hohe Fahrpreiſe zu nehmen, treu bleibt. 


Kattowitz und Umgebung. 

Ausſchreidung. Das ſtädeiſche Bauamt in Kattowir 
ſchreibt die Erd⸗ und Vorarbeiten ⸗für die Errichtung der 
Frauenſpitals auf der früheren Prinz⸗Heinrichſtraße in Kat⸗ 


kowitz aus. Die Origlnal⸗Offerten And in geſchloſſenen Brief⸗ 
umſchlägen bis ſpäteſdens Freitag, den 9. d. Mt., vormittags 
31 Uhr, abzuliefern und die Kuverts mit der Auſſchrift: 
Oferta na wakonanie robot wſtepnych i ziemnych przy bu: 
dowie ſpitalu dla kobiet, przy ulicy Jagiellonskiej w Kato⸗ 
wicach“ zu verſehen. An Intereſſenten werden auf Zimmer 
61 des ſtädtiſchen Baubüros in der Zeit von 10 Uhr vormit⸗ 
tags bis 1 Uhr nachmittags eventl. Informationen erteilt. 
Gleichzeitig können dortſelbſt auch die Zeichnungen einge⸗ 
ſehen werden. Die Oeffnung der Offerten erfolgt am Frei⸗ 
tag. den 9. d Wis, vormittags 12 Uhr, im Bauamt (Zim⸗ 
ter 98). Die Zuweisung der Arbeiten wird alsdann in 
einem Zeitraum von ymuefähr drei Wochen vorgenommen. 

Ein ſchwerer Reinfall. Einen argen Reinfall erlitt der 
Kaufmann Mendla Liman aus Berlin, welchem beim Grenz⸗ 
übertritt an der Sperre 285 Stück deutiche Zigaretten, 50 
Zigarren. 125 Gramm Tabak und zwei filberne Likörgläſer 
abgenommen wurden. Der Kaufmann war zur Hochzeits⸗ 
feier eines Kattowitzer Geſchäftsfreundes eingeladen und 
hatte die konfiszierten Rauchwaren und Gläſer als Hoch⸗ 
zeitsgeſchenk über die Grenze bringen wollen. Wegen Ueber⸗ 
tretung der Zollvorſchriften wurde gegen Limann vor der 
Strafkammer in Kattowitz am geſtrigen Donnerstag verhan⸗ 
delt. Der Beklagte führte vor Gericht zu ſeiner Verteidi⸗ 
gung aus, daß er mit den Zollvorſchriften nicht vertraut 
wäre und angenommen habe, daß er die beſchlagnahmte 
Ware ohne Umſtände über die Grenze einführen könne. Da 
bekanntlich Unkenntnis der Geſetze vor Strafe nicht ſchützt, 
rging es dem Kaufmann in dieſem Falls ſchlecht, denn er 
wurde für ſchuldig befunden und zu einer Gefditrafe von 500 
Zlotn bezw. einer tägigen Gefängnisſtrafe verurteilt. 

Ueberfall auf einen deutſchen Abgeordneten. In der Nach 
aon Donnerstag zu Freitag wurde der Abgeordnete Konrad 
Kunsdorf von der deutſch⸗-katholiſchen Volksportekl, als er non 
einer Vorſtandsſitzung des Verbandes deutſcher Katholiken Heime 
kehrte, auf dem Wege bei Karolinengrube (Hoßenlochehütte) von 
3 Umwbekannten Banditen überfallen und mit Stöcken bearbeitet, 
jo daß die Knüppel an ihm zerbrachen. Die Palizej war ſofort zur 
Stelle und verhaftete zwei Perſonen, die jedoch die Tat leugnen, 
Nach Anlegung eines Notverbandes in der Markenkontrolle der 
Hohenlahezinkhütte wurde Abg. Kunsdorf durch die Polizei nach 
Haus gebracht. Gegen den Abg. Kunsdorf wurde bereits im 
norigen Jahre ein Uoberfall auf ſeine Wohnung verübt, die 
Scheißen eingeichlagen und Plasaſe mit Drohungen angebracht. 
Die Täter konnten auch damals nicht ermittelt werden. 

Raubüberfall auf einen Aquiſtteur. In den Abendſtunden 
des vergangenen Donnerstag wurde auf der Chauſſoe zmiſchen 
Bielſchowitz und Neudorf der Aquiſiteur Reinhold Wawrzyf von 
mehreren bewaffneten Banditen angefallen und unter Drohungen 
aufgefordert, das mitgeführte Geld herauszugeben. Da ſich der 
Ueberfallene wehrte, ſchoß ein Bandit auf W. und verletzte dieſen 
in der Herzgegend, jo daß der Getroffene ſchwer verletzt zuſam⸗ 
mewbrach. Nachdem die Räuber dem Schwerverletzten einen Gold⸗ 
betrag von 1509 Zloty entwendeten, flohen ſie in unbekannter 
Richtung. Die weiteren Ermittelungen nach den Banditen ſind 
ſofort aufgenommen worden. 

Den Tod auf den Straße gefunden. In der Nahe der Uthe⸗ 
manuhütie in Schoppinitz ſtieß auf der Chauſſee der Arbeiter 
Peter Koziol aus Zawodzie auf dem Nachhauſewege auf ein Laſt⸗ 
fuhrwerk. jo daß er die Böichung hinunterſtürzte und das Genick 
brach. Der Tod trat auf der Stelle ein. Der Mann ſchaffte den | 

I 
ö 


Toten nach der Leichenhalle des Hüttenlazaretts in Rosdzin. Dem 
Vernehmen nach ſoll der, auf jo kragiſche Weiſe ums Leben ge⸗ 
kommene Arbeiter die Schuld an dem Unalücksfall jelkit tragen. 
Schwerer Autounfall. Auf der Guſtav⸗Freytagſtraße in Kat: 
towitz ſtießen in der Nacht von Donnerstag auf Freitag die Per⸗ 
ſonenautos Sl. 2633 und Sl. 2530 ſo heftig aufeinander, daß die⸗ 
ſelben kippten. Während die Autoinfaſſen, der Ingenieur Severin | 
Kaminski und der Baumeiſter Anton Wollek leicht verletzt wur: 
den, erlitt die Ehefrau des letzteren erheblich ſchwerere Verletzun⸗ 
gen, ſo daß die Einlieferung in das ſtädtiſche Spital erfolgen | 
mußte. Es wird feſtgeſtellt, welchen Autolenker die Schuld an 
dieſem Unfall trifft. l 
Seidenſpitzen⸗Schmuagler vor Gericht. An der Zollgrenze 
wurden bei dem Alfons N. aus Hindenburg über 2 Kilo 
Seidenſpitzen, ſeidene Taſchentücher u. a. m. vorgefunden, 
welche der Eenannte um den Körper gewickelt hatte, um auf 
dieſe Weiſe ſicher die Ware herüberbringen zu können. Man 
beſchlagnahmte die Spitzen und arrstierte den N. welcher 
jedoch ſpäter, und zwar nach Stellung einer Kaution, auf 
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Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uner- 
iorschlichem Ratschlusse gefallen. unseren lieben Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, den 


Lokomotiviüährer 


Georg Stompel 


im blühenden Alter von 22 Jahren, durch einen Unglücks- 
fall, in die _wigkeit zu sich zu rufen. 


Die schwergeprülten Eltern 


und die Geschwister 


Die Beerdigung findet am Sonntag um 1½ Uhr 
nachm. vom hiesigen Knappschaftslazarett Beuthenerstr. 
aus, statt, 
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freien Fuß gelaffen wurde. Nunmehr wurde N. vor der 
Strafkammer in Kattowitz wegen Schmuggel der Prozeß ge⸗ 
macht. Nach ſeinen wenig glaubhaften Ausſagen wurde er 
von einem jüdiſchen Händler gegen ein entſprechendes Ent⸗ 
gelt aufgefordert, die Spitzen über die Grenze zu ſchaffen. 
Der Beblagte wurde für ſchuldig befunden und zu einer 
Geldſtrafe von 600 Zloty verurteilt. Die Konfiskation der 
Ware wird aufrechterhalten. 


Königshütte und Umgebung. 

Noch einmal die Falſchmarken. Zu unſerer letzten Notiz 
über den Vertrieb von gefälſchten Verſicherungsmarken, jet nech 
bemerkt, daß dieſe nicht nur Tausende, ſondern Hunderttauſende 
non Zloty geſchädigt worden iſt. Insgeſamt ſollen für eine 
Million Zloty ſolche Marken über die Grenze bon Beuthen aus 
eingeführt worden ſein, durch einen Beuthener Kaufmann, der 
dieſe angeblich in Frankfurt drucken ließ. Der bisher errechnete 
Schaden, den die Verſicherungsanſtalt erleidet, werd auf 150 009 
Zlotn geſchätzt. In die Angelegenheit ſollen ziemlich viel Per⸗ 
foren verwickelt ſein, deren Verhaftung bald erfolgen dürfte. 
Ein ähnlicher Betrugsfall war ſchon vor zwei Jahren zu verzeich⸗ 
nen, allerdings nicht in dieſem Umfange. Seinerzeit wurden die 
Täter, die gleichfalls aus Deutſchland die Marken bezogen, ſämt⸗ 
lich feſtgenommen. Es handelte ſich um einige Poſtbeamte und 
den Sohn eines Königshütters Reſtaurateurs. Letzterer iſt da⸗ 
mals zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt, doch gegen Kaution 
auf freien Fuß geſetzt wurden. Dieſe Gutgläubigkest unſerer 
Gerichtsbebörde hat es aber enttäuſcht, denn heute freut er 
ſich ſeines Lebens in Deutſchland⸗Oberſchleſſen, wie ſo mancher 
andere Gauner auch. — Die jetzt paſſierte Geſchichte iſt alſo nicht 
neu und ſie dürſte auch nicht die letzte ſein, deun nit hat es den 
Anſchein, als ob die geriſſenſten Gauner unſer Land zu ihrem 
Operationsgebiet auserwählt hätten. 


Betrug? Eine gewiſſe Anaſtaſia Dziendziol aus Rattbor 
verſandte per Bahn Waren an die Adreſſe Eugenius Hilla. So⸗ 
bleskiego 5 — Girndtſtraße Königshütte. Dieſe Waren nahm fie 
aber hier in Königshütte wieder ſelbſt in Empfang. indem ſie 
im Auftrage der Firma Hilla zu handeln vorgab. Dieſer Tage 
nun ſtellte das Finanzamt der Firma Hilla eine Aufforderung 
zur Zahlung von 1243 Zlaty Umſatzſteuer zu. Da erſt kam 
Hilla auf die Spur dieſes Beiruges, dem er ſeitens der Frau 
A. Diiendgiol aus Ratibor zum Opfer gefallen war. Die richtige 
Aufklärung wird aber die Beſchuldigte erſt geben können, wenn 
ſie von der hieſigen Polizei nach nochmaligem Grenzübertritt ges 
ſtellt wird. 

Unter den Autorädern. Auf der Kreuzung der beiden 
Straßen Vytamska und Hutnicza paſſierte geſtern ein Un⸗ 
glücksfall. Wis Frau A. Schmied die Straße überqueren 
wollte, wurde fie von einem Perſenenauto erfaßt, zu Boden 
geſchleudert und kam unter die Räder zu liegen. Die Be⸗ 
dauernswerte wurde nach ihrer Wohnung in der Puddler— 
ſtraße 1 gebracht, wo ſie bald ihren Verletzungen erlegen iſt. 

Beim Transport beſtohlen Ein gewiſſer Johann Wlelemin⸗ 
st; aus Zywiec bei Krakau hatte einen Möbeltransport nach der 


DTombrowskiego 2 — Gneiſenauſtraße Königshötte. Beim Aus⸗ 
laden der Möbel mußte er feſtſtellen. daß ihm Kleidungsſtücke im 
| Werte von 400 Zloty unterwegs geſtohlen worden waren. Der 


Verdacht, den Diebſtahl ausgeführt zu haben, kann ſich in erfier 
Linie nur auf die beim Transport tätigen Perſonen richten. 
Doch ſind bis jetzt die Täter noch nicht feſtgeſtellt. 


Schwientochlowitz und Umgebung. 


Verdächtig. In der Nähe der Kantine der Falvahürte 
wurde in der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag der Sohn 
des dortigen Kantinenwirts und zwar Eduard Folonius von 
einem bewaffneten Räuber überfallen und dom Ueberfalle⸗ 
nen unter Vorhaltung einer Schußwaffe ein Geldbetrag von 


2½% Zloty entwendet. Es wurde alsbald die Verfolgung des 


Täters aufgenommen und inzwiſchen der Arbeitsloſe Joſef 
Klup aus Schwientochlowitz feſtgenommen gegen welchen der 
Verdacht vorliegt, den Ueberfall ausgeführt zu haben. 
Scharlen. (Tot aufgefunden.) Beim Baden in der 
Brinitza ſtießen mehrere Kinder in Scharley auf die Leiche eines 


etwa dreijährigen Kindes. welche bereits ſtark in Verweſung 


übergegangen war. Nach dem ärztlichen Befund muß die Kin⸗ 
desleiche mindeſtens 3 bis 4 Wochen bereils im Waſſer gelegen 
haben. Es ſind ſofort Ermittelungen eingeleitet worden, um nach 
den Eltern des Kindes zu fahnden und feſtzuſtellen, 95 eine ver⸗ 
brecheriſche Handlung odor ein Unglücksfall vorliegt, 
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Schiefertafeln poliert u. unpoliert, Schie- 
ferstifte, Milchstifte, Federkästen, Feder- 
täschchen in Leder und imitiert, Schul- 
taschen, Frühstücktaschen, Schreibhefte, 
Oktavhefte, Notenhefte, Zeichenhefte, 
Zeichenständer, Zeichenblocks, grau u. 


Geschäftsstelle der Laurahütter Zeitung 


Beuthenerstr. 2 neben den Anlagen. 


Börſenkurſe vom 3. 9. 1927 
(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


amtlich = 
frei 


8 95 di 
8.96 21 


46.882 Rmk. 
213.30 21 
8.95 21 
46.882 Amt, 


Varſchau . . 1 Dollar 
Nybnik und Umgebung. 0 
Tödliche Unfälle auf der Annagrube. Der Arbeiter Johunn 


„ ee 

Sattonig. . . 100 Rmf. - 
1 Dollar 

100 21 


Berlin 


Goloneb aus Pichew 20 Jahre akt und unverheiratet, war mit 
Verladearbeiten auf der Annagrube beit. Tader fiel ihm 
ein ſchweres Kohlenſtück auf den Kopf, wodurch ihm die Schadel⸗ 
decke eingedrückt wurde. Der Tod trat auf der Stelle ein. — An⸗ 
ter Tage wurde der Häuer Franz Ciuberek aus Lubom, der auf 
derſelben Grube beſchäftigt war, unter herabſtürzende Kohlen⸗ 
maſſen begraben. E. erlitt einen ſchweren Bruch der Wirbel⸗ 
ſäule. Auf dem Wege nach dem Rydultauer Knappſchaftslozarett 
iſt der Verunglückte verſtorben. 

Mordrerſuch und Selhbſtmord. In Groſchütz Kreis Rubnik, 
ereignete ſich ein blutiger Vorfall. In dem Ort fand ein Tanzz⸗ 
vergnügen ſtatt, an dem der 18jährige Drogerie⸗Lehrling Pion⸗ 
tek aus Loslau mit einem jungen Mädchen teilnahm. Während 
einer Pauſe entfernte ſich Piontek mit dem Mädchen aus dem 
Saal. Plötzlich fielen draußen zwei Schüſſe. Piontek hatte zu⸗ 
nächſt verſucht. das Mädchen zu erſchießen, jedoch ging der Schuß 
fehl. Darauf wandte er die Waffe gegen ſich ſelbſt. Er ſtard 
an der erlittenen Schußverletzung bald darauf. Das Motiv zur 
Tat iſt darin zu ſuchen,. daß Pientek, der als Lehrling in einer 
Drogerie in Loslau beſchäftigt war, mehrere Voruntreuungen be⸗ 
ging und angezeigt worden war 


Deulſch-Oberſchleſien 
Deutſcher Rundfunk. 
Gleiwitz Welle 350 Breslau Welle 
Allgemeine Tageseinteilung: 


11.15: Wotlerbericht, Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12,15—12,55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrier 
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13,30: 
Wirtſchafts- und Tagesnachrichten. 13,45—14,45: Konzert auf 
Schallplatten. 15,30: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus. 22: Zeitanſage. Wetterbericht, 
und Sportfunkdienſt. 

Sonntag, den 4. September 1927. 8,20—9,10: Uebertragung 
aus Gleiwitz: Maorgenkonzert des Lauten⸗ unn Mandolinenklubs 
„Wanderheil“, Coſel OS. Leitung: G. Grziwotz. — 11: Enange⸗ 
liſche Morgenfeier. 12: Symphoniekonzert. Leitung: Kurt 
Claaſſen. — 14.30: Rätſelfunk. — 14,45: Zehn Minuten für den 
Kleingärtner. — 15: Schachfunk Anregungen für Schach pieler 
von Adolf Kramer. — 15.45: Funkka'perles Kindernachmittag. 
— 16,30 —18: Unterhaltungskonzert. 18: Uebertra zung aus 
Gleiwetz: Abt. Literatur: Oberſchleſien im Spiegel deutichen ers 
zahlenden Schrifttums. — 19—19,30: Prof. Dr. Laub: „Die deut⸗ 
ſche Ueberſee-Auswanderung und Argentinien. — 19.30—20: Abt. 
Hetmadkunde. — 20,15: Edvard Grieg. Zu feinem 20. Todestag. 
(T 4. September 1907.) — 22,15—24: Tanzmuſik der Funkkapelle. 

Montag, den 5. September 1927. 16,30—18: Unterhaltungs⸗ 
benzert der Funkkapelle. — 18: Abt. Muſitgeſchſchte: Privaldozent 
Dr. Peter Epſtein: Die erſte deutſche Oper. 18.50—19.20: 
Uebertragung aus Gleiwitz: Abt. Staatskunde: Landesreferent 
Georg Schneider: Was iſt eine Provinz? — 19.20— 19,50: Abt. 
Kulturgeſchichte: Dr. Heribert Ringmann: Ar'prung und Entwick⸗ 
lung des Tanzes. — 20: Legenden um Chaplin. — 21: Konzert. 
Leitung: Paul Plüddemann. — 
Landwirtſchaftsrotes. 
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Zeitanſage, Wetterbericht, 


neueſte Preſſenachrichten 


22,15: Berichte des Deutſchen 


5 Vorantwortlicher Redarteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“ naktad drukarski Sp. 2 Ogr. odp. 
‚atowice, Kosciuszki 29, 


Puizgeschäft 


, Beogdal 


empfiehlt sich den werten Damen zur 
beginnenden Herbstsaison 


Siemianowitz Beuthenerstr. 7 


— — 


Gebrauchte, aber gut erhaltene 


vor allem Küchen⸗ und Schlafzimmereinrichtung 
gut erhalten und frei von Ungeziefer 
zu kaufen geſucht. 
Näheres in der Geſch. dieſ. Ztg., Beuthenerſtr. 2. 


e 


2 mählierte Zimmer 


ebentl. Benutzung der Küche 
ſind ſofort oder 1. Oktober zu vermieten. 


Zu erfragen ul. Sobieskiego 281 am Montag in 
der Zeit von 4—7 Uhr. 


Ein großes oder 2 kleinere leere 


1 


bei guter Beg für ſofort zu 
mieten geſucht. 


Nähere Auskunft in der Geſchaftsſtelle 
dieſer Zeitung. Beuthenerſtraße Nr. 2 


2 


